
stark
erhöht

deutlich
erhöht

moderat 
erhöht

leicht 
erhöht

51. KW  2017

aktuelle ARE (Erkältungs-)-Aktivität 4. KW 2018

erhöht

normal
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ARE  (akute Erkältungskrankheiten) - Jahreskurven
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Influenza-Nachweise NRW - Saison 2017/18
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Influenza-Nachweise bundesweit - Saison 2017/18
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Influenza-Subtypisierung - Saison 2017/18
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Influenza-Subtypisierung - Saison 2017/18
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Datenlage Kreis Mettmann

11/2017 1  Meldung davon   1  A     /     0  B

12/2017 1  Meldung davon     0  A     /     1  B

01/2018 50 Meldungen davon   11  A   / 39  B

zum Vergleich:

01/2017 39 Meldungen ausschließlich  A
02/2017 115 Meldungen ausschließlich  A

Hinweis:
es handelt sich ausschließlich um sog. Labormeldungen
die nur ein unvollständiges, ausschnittartiges Bild  der Infektionslage ergeben Stand   31.01.2018
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Für die Saison 2017/18 sind folgende Stämme im Impfstoff enthalten:

a) Trivalente Impfstoffe enthalten: 
ein A/Michigan/45/2015 (H1N1)pdm09-like Virus
ein A/Hong Kong/4801/2014 (H3N2)-like Virus
ein B/Brisbane/60/2008-like Virus (B/Victoria-Linie)

Impfstoffkomponenten 2017/18

(..)

b) Tetravalente Impfstoffe enthalten: 
neben den oben aufgeführten drei Stämmen noch ein B/Phuket/3073/2013-
like Virus, das die B/Yamagata-Linie repräsentiert. 

Festlegungszeitpunkt: 02.03.2017
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Für die Saison 2017/18 sind folgende Stämme im Impfstoff enthalten:

a) Trivalente Impfstoffe enthalten: 
ein A/Michigan/45/2015 (H1N1)pdm09-like Virus
ein A/Hong Kong/4801/2014 (H3N2)-like Virus
ein B/Brisbane/60/2008-like Virus (B/Victoria-Linie)

Impfstoffkomponenten 2017/18

(..)

b) Tetravalente Impfstoffe enthalten: 
neben den oben aufgeführten drei Stämmen noch ein B/Phuket/3073/2013-
like Virus, das die B/Yamagata-Linie repräsentiert. 

z.Zt. 98% des B-Anteils
rd. 70% der Influenza-Nachweise

Festlegungszeitpunkt: 02.03.2017
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Deshalb empfiehlt die STIKO, die Impfung gegen saisonale Influenza 

mit einem quadrivalenten inaktivierten Influenzaimpfstoff (QIV) 

vorzunehmen. Kinder und Jugendliche im Alter von 2 – 17 Jahren 

können mit QIV oder mit dem ebenfalls quadrivalenten attenuierten

Influenzalebendimpfstoff (LAIV4) zur nasalen Applikation geimpft 

werden. 

Perspektive

Zusätzlich weist die STIKO darauf hin, dass eine Steigerung der Impfquoten 
gegen Influenza in Deutschland dringend notwendig ist. 

Empfehlungsbeschluss der STIKO November 2017

� dies erfordert zur leistungsrechtlichen Umsetzung noch eine Änderung 
der sog. Impfrichtlinie durch den „Gemeinsamen Bundesausschuss“ (G-BA)  
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„Trauma-Clearing“

Hilfen für traumatisierte Kinder und 

Jugendliche

Aktueller Stand

5.02.2018

Gesundheitsausschuss
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Trauma-Clearing bedeutet:

Beratendes Angebot zur Abklärung eines psychiatrisch-

psychotherapeutischen Behandlungsbedarfs

verbunden mit einer möglichst zügigen Weiterleitung an 

ambulante, teilstationäre und stationäre Behandlerambulante, teilstationäre und stationäre Behandler

Beinhaltet:

� Psychiatrisch / biographische Anamnese

� Erhebung eines psychopathologischen Befundes

� Gegebenenfalls testpsychologische Diagnostik
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Grundkonzept

Sichten

Klären

Vermitteln
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Konkrete Umsetzung

� Anfragen von Institutionen (Fälle)

� Anfragen von Institutionen (Fortbildungen)

� Gründung eines AK „Trauma“ mit den 

Erziehungsberatungsstellen und der LandesschulpsychologieErziehungsberatungsstellen und der Landesschulpsychologie

� Kooperationspartner (LVR-Klinik / HPZ Aprath / 

niedergelassene KJP / PP) / Kontakte zum PSZ Düsseldorf

� Schulung der MA im SpDi (Migration in der 

Gemeindepsychiatrie) 

� SpDi steht darüber hinaus mit Beratung im Rahmen des 

PsychKG NRW zur Verfügung
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AnfragenTrauma-Clearing  2017

Erfasster Zeitraum  01 bis 12/2017 

Verteilung W/M

Gesamt

73 
56

17

M

W
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Status: unbegleitet oder mit Familie

48U

UmF

25F
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16

17

18

19

4

19

25

7

3

16

24

5

1

3

1

2

Alter                                       Anzahl         M       W

Verteilung Alter und Geschlecht  

Mittelwert: Gesamt 16.18 M 16.78 W 13.5

7

8

9

10

11

12

13

14

15

1

3

1

1

1

2

1

4

4

1

1

1

1

2

3

2

1

1

1

1

2

1
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Herkunftsland

1

1

1

1

16

1

Nigeria

Pakistan

Russland

Serbien

Syrien

Türkei

30

3

1

2

2

3

1

6

3

1

Afghanistan

Aserbeidschan

Bangladesh

Deutschland

Eritrea

Guinea

Indien

Irak

Iran

Libanon
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Zuweisung

8

4

16

Flüchtlingshilfe

Vormund

Wohngruppe

7

1

37

8

Jugendamt

Familie

Schulen

Flüchtlingshilfe
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Beratungsstelle

Klinikambulanz

PsZ

Psychoth./Psychi
ater

Somatik
Jugendhilfe, 

JA

Weiterleitung 

ater

SpDi laufend
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Beispiel: Leila 17 Jahre 
Syrien

Vater 2015 an einer Kriegsverletzung verstorben, Haus zerstört,

Flucht mit älteren Brüdern (Ende 2015)

Mutter  verbleibt in Syrien,

Angemeldet über  Schule

Konzentrations- und Lernprobleme, hoher Leistungsdruck, Versagensängste

Erinnerungen an Bombenhagel, Schlafprobleme, große Traurigkeit,Erinnerungen an Bombenhagel, Schlafprobleme, große Traurigkeit,

„Heimweh“ 

3 Beratungs-Termine 

(Anamnese, Abklärung 

Behandlungsbedarf)

Weiterleitung Psychologische 

Beratungsstelle (Austausch),

Hilfeplangespräch Schule

Aktuell: ambulante PT
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Wichtig:
Vernetzung verschiedener Kooperationspartner um eine zügige, 

effektive Unterstützung anbieten zu können 

Flüchtlingshilfe
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Sichten Klären Vermitteln

Perspektive:  
„Traumaclearing“

Vorträge zu den Bereichen :

Trauma/ TraumafolgestörungenTrauma/ Traumafolgestörungen

Psychische Auffälligkeiten bei Kindern/Jugendlichen

Computergestützte (aufsuchende) Diagnostik „Porta“

Sprechstunde Berufskolleg „Hilden“

Gruppen-/ Einzelangebot zur Erststabilisierung  

Schnittstellenoptimierung

Fortsetzen „Arbeitskreis Trauma“ (Sektorkliniken, Beratungsstellen)
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„Hingehen und verstehen“ –

Die Arbeit im Sozialpsychiatrischen Dienst

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

antje.arnolds@kreis-mettmann.de ulrike.bowi@kreis-mettmann.de
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  F r a k t i o n  i m  K r e i s t a g

  d e s  K r e i s e s  M e t t m a n n  

Sitzung des Gesundheitsausschusses am 05.02.2018 

Anfrage der Fraktion DIE LINKE: „Inklusionsbegleitung im Offenen Ganztag“

  

Sehr geehrter Herr Rohde, 

wir bitten, die als Anlage beigefügte Anfrage der Kreistagsfraktion DIE LINKE auf die 

Tagesordnung der nächsten Sitzung des Gesundheitsausschusses am 05.02.2018 zu 

nehmen.

Mit freundlichen Grüßen 

Regina Küchler 

(Fraktionsgeschäftsführerin)

Düsseldorfer Str. 26

40822 Mettmann

Telefon:02104 – 99 29 73 
Fax: 02104 – 99 29 73 

E-Mail: info@linksfraktion-kreis-mettmann.de

Mettmann, den 30.01.2018

An den Vorsitzenden 
des Gesundheitsausschusses 

Herrn

Klaus Rohde 
Düsseldorfer Str. 26

40822 Mettmann

DIE LINKE. Fraktion im Kreistag des Kreises Mettmann
Düsseldorfer Str. 26, 40822 Mettmann                                
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  F r a k t i o n  i m  K r e i s t a g

  d e s  K r e i s e s  M e t t m a n n

30.01.2018

Anfrage an den Gesundheitsausschuss am 05.02.2018

„Inklusionsbegleitung im Offenen Ganztag“

Die Angebote im Offenen Ganztag werden immer weiter ausgebaut und können für Kinder 

mit  Beeinträchtigung  ein  wichtiges,  zusätzliches  Förderinstrument  darstellen,  um 

schulische Leistungen und soziale Kompetenzen zu verbessern. Diese Kinder sind jedoch 

häufig  auf  die  Betreuung  durch  einen  Inklusionsbegleiter  angewiesen.  Voraussetzung 

hierfür  ist  jedoch,  dass  die  Betreuungskonzeptionen  auf  den  schulischen  Lehrplan 

abgestimmt  sind.  Denn  diese  Auflagen  gilt  es  zu  erfüllen,  um  einem  Kind  mit 

Beeinträchtigung einen Inklusionsbegleiter über das Eingliederungsbudget zur Seite stellen 

zu können

Vor  diesem  Hintergrund  bittet  die  Kreistagsfraktion  DIE  LINKE  um  Beantwortung 

nachfolgender Fragen:

1. Wie viele Anträge wurden im Bereich der Inklusionsbegleitung im Offenen Ganztag 

im letzten Schuljahr eingereicht?

2. Wie viele dieser Anträge wurden

a) positiv

b) negativ beschieden (wir bitten um Angabe der Ablehnungsgründe)?

Des  Weiteren  bitten  wir  zu  erläutern,  inwieweit  die  Kreisverwaltung  den  Bezug  zur 

schulischen Ausbildung, bei anstehenden und vergangenen Vergaben für die Betreuung im 

Offenen Ganztag, als elementaren Baustein voraussetzt? 

gez. Ilona Küchler

(Fraktionsvorsitzende)
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